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Dipl.-Landw. T. LEHMANN, DAG· Technisierung der Dränung in steinigen Böden1 

Wekh\' Eig'llung 1,,,1>,,11 die vcrfügb"rcII Maschinen ' für die 
Drällllllg s il'iniger Böden '! Belra,·htell ",ir ,ler Reihe nach 
[)[lüge und HobclgNiit(', lJni\'t'rsalbaggn', Spezial bagger und 

:"I 4)uslige Genile . 

1_ Pfl üge und Hobelgeräte 

haben den Vorteil, daß sie meistens in ihrem Aufbau einfacll 
gehalten sind und, sofcrn ihrc Bauwr ise robust genug ist, nur 
geringe Slöl'nnfälligkeit haben, Sie künnen also in steinigen 
Böd en bis zu einem mittlercn Sleiugehalt eingesetz t werden , 
Jhre große PruuukLi\'itiit (Leis lungen bis zu 4000 mfh sind 
möglich) sullte Anlaß sein, siell mehl' als Lisher mit Drän­
grabenpflügen zu beschäftigen, Auch' ihre Nachtcile, hoher 
ZlIgkraftbeda d (his 200 PS) und HHndnaeharbeit, können 
nicht abwerlen, daß sie ei n vorzügliches AlJsweichrniltel d"r­
;:tellen, wenn Bilgger auf der Bilu , tell " ausfallen. 

Der Grabenpflug B 700 vom BBG Leipzig ist zwar nicht als 
spezieller Drängraben[lflug l<Onstl'lliert, Cl' läßt sich aber doch 
günslig aULh in steinigen Böden einselzcn, \Vie beim Einsatz 
.. lIer GraIJenpflüge sollte jedoch deI' Boden möglichst feucht 
~ein, d a tler PIIug sonst schwel' 'n d ~n Boden eindringt und 
der Zugkraftbedarf AlISIlIalle an~.i)1Imt, di" nicht mehr wirt­
"dlUfllich, vertretbar sintI. Es solll<:! aber baldigst ein Drän­
pflug enlwickelt werden, der tl en Graben bis auf die vollc 
Tiefe aushebt - etwa wie der GraLenpflug von Stumpp 
(Westdeutsdtland). Die' 2r wiegt 3 t lind leistet bis zn 
4000111/ h, Er is't auf einen 125-PS-Kptlentraktol' aufgesatlell. 
Bei schwiel'igen Einsatzverhält"isscn wird er von einem zwei­
tw ebenso starken Tra ktor unterstützl (Bild 1). Die bish('1' 
mverlä ssigsten Maschin en beim Einsa tz in steinigen Böden 
sind die 

2. Universal bagger 

L:ur Dränung werden sie zWl"ckmäßigerweise mit Dl'älllüffel -
einem besonders schmalen Tieflöfkl - henutzt. U"ivel's <l l­
bagger bewältigcn praktisch alle , 'o l'kommenden sleinigen 
Böden. Im Normalfall hinterläßt der Universalbugger eine 
wellenföl'l11ige Sohle, die von Hanrl nneh;;earhcitet werden 
JIIuß, 

I~s gihl abcr aud, Speziuldl'änlöITel, wie tkll ~)]glisdlen Pri,,~l­
Illun-DrällJölfel TCI'cdo, di e ('ill~ hestill""t, ,, gleichmäßige 
TiefellhalluII{; erLJllben_ Dei Sch,lffung b,'s timmtel' VOI'aus­
, .. tzungen (\'isi,~rlafeln l",tl sClIk"(',,ht,.s E illsetzen uc<; T.öf, 
fdstiel cs llIit Visierpunkl ) kanll d,'1' lhggel'falll'cr :llIch allei" 
die HohrsoiJle herstell en, .Tedoch J",!Je ll si"h diese Yel'hhl'ell 
in tl el' P,'a"is 1I0dl "ichl clu]'C'hsctzcn Jdillllell, 

VEI3 (B) Mcliuralionsbau llre,dcn 
.\us einem Yorll'ag auf dCl' hl>T-Ta:,.{ulIg- ,.'\h.'lioJmliolisleclmik'· ,'om 
~9 , his 31. Oklubel' 1%3 in Roslocl, 

Heft 1 . Jauuar 1001, 

I)er bekanllteste IJUggt'l' dies 'cr Art düdle d er UI3 20 d es VEn 
;'\obas NOl'tlhallsen sein. Seine Lei;tllng- ill d er Dränung kann 
lIlit 250 bis 3::'0 m!Sehieht :lngcgebell werdelI , Zur Nachdrbeil 
sind bis zu 4 Ak nOlwendig. j,' II<1C], dpm Sleinge],alt tles 
130dens (Bild 2), 

3. Spezial bagger 

Dic Unzulänglichkpiten der Univcrsalbag{l'cl', die "or allem 
in der inlerlllitti('renden Arbeilsweise und der mangelhaften 
Gcflillehers lcllung zu su ch.:n sind, lnssen für die Drä nullq 
w('niger s teinhnltiger Böden Spezial bagger wirlschaftJicher 
cr~chcinen" Spczi;.,lbngger sind nuf die Herstellung kleiner 
Gräben mit senl<rechten Wändcn e inge richt~t , m a n bezeich-

.. Hild 1 
Drängrabenptlug 
St.umVI. im Finsulz 

Bild 2 

Univcl':ialhaggcr CU 20 
ucim Einsatz 
iJl dl'f Drünung 

ncl sie daher <luch als Grabenbagger, Man unterscheide t dureh 
ihre Arbeilswerkzeuge 

Eimerkeilen bagg-er, F räske ltl'lIbagger ,o,\'ie Eimer- und 
Friisradhagger. 

Die SpezialLlIgger sind sehr Icis llllltisfiihig, können meist mil 
Visiereinridllung versehcn werden und hnhün oft speziell e 
Zusatzeinrichtullgen zum Hel'i,t ell,~n der Sohle (Gr'lbenschuh;, 
zur H.ohrver!egllllg (Rutsche) und !'vtl. Zllm Beded,en d er 
nohre mit Filtermaterial. 

3,1. Eimerkettenbagger 

haben eine, lllci<;t langsam- und d eI' Fahl'lriehtung d es Bag­
gc rs e nlgegenlallfend e Eimerkette. Sie können a uch in stei-, 
nigen Bötlen eing'f>St'tzt werd en, jedoch ist dann der Verschleiß 
der bewegten Tei le sehr hoch. 
Der älteste d eutsche Bagger, d~r schon im J ahre 1923 z ur 
maschin ell en Dränung eingeselzt wurde, ist der W!'serhütte­
Eimerketlenbaggcl', Die Leistung beträgt bis zu 600 Ill /Schi,;ht.. 
Er ist a uch in stark steilligen Böden (',insatzfähig. 
Cut bcwälll,t hat si eh der bekannte s(lwjelisdJc Eimcrkettcn­
bagger ETi\:-l71 (Bild 3). Steinig-e Böden kiinn en V(ln ihm bis 
zu einem gelegcntlichen Gehalt an Illittlercn Steinen bewältigt 
werden, Wil,tl dcl' Stcinallteil zu gl'Oß, sinken die LeistungeIl 
J'''pid ab, "Welln ill1 i'\OI'mnlhll 1,00 Lis 500 m/Schicht erreicht 
",'nku (I'"il AlIlom:üik, ohne BelllltzlIllg d"l' Holll';'(;r! egc­
,.inri chtunt:;), so silIkeIl dic L,' istungc lI in stark ste inigen 
BÜllcu (große Stein" und I,' iudlinge) a b bis "uf 150 IlI/ Schicht, 
Der Hep:ll'illul'nn!<'ilnilllllll ~II, D er Einsatz ll.-S ßaggl'l's l<.TN­
lil in :;tal'k sleiuigen Böd",\ ist ,hhel' ni,'ht wirtschaftlich, 

0,2. J.'rii.!,ettenlwggcr 

h·äsketlcllb:.ggel' haben illl uligelll~ineJl , ~l'geniibel' deiJ 
Eime..J, e tte llhaggel'll, schndl umlaufend e Kellen, di(' mit Fräs­
"'crk,,eugen "crsehicdcllstcl' Ausbildung hesetzt sind. 
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Bild 3. EimerketlE"lIbag~er ET~-171 mit HohrVf rle~einriclllllng (nur bei 
\\'3:o>:'Öerulidrallg' uller ühE"r 800 m Leistung wi rtsdlarllidll. An den 
Vi~i4·r:o>liihp.n wllro t> n klp-Inc TnrE"11i an~phr3 l:h'. dip. das Vis.ieren 
erlpit-h(prll. Das im Vordergrund sicllLuare GewidlL dienL zur 
Spannung des Drahtes 

Bild 4. Fräskettenma5cbine vun den Ende 

Blld 5. An deo Traktor "Bclarus" angebaule FrasC'inridllung ET~'12~ 

Bild 6. Traktor .. Belam," mit Anbaub3g1ler E'153; der Drälllö((el ist gut 
erkennbar 

Bild 7. ~lassey-Fergusoß-Traktor mit Anbaubagger MF 710 und Drän' 
lö[rel 
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Die einzelnen Typen unterscheiden ~ich durch die Ausbildung 
der Fräswerkzeuge und die Lage des oberen Fräskeltenlrums 
und der damit verbttndenen Aushubabbge durch Schütt· 
bleche (hoh" '[ur:tslage), Räumketten, Förderschnt'cken oder 
Schaufelräu('r (niedere Turaslage) . Ferner kennt man selbst· 
r" hrende Geriitp. UHd soldte, die sidt mit Hilf;) einer Seilwinde 
an einen jeweils neu zu befestigenden Ankerpunkt heran· 
ziehen. 

Sclbstfahrende FriiskettenbaggetO können sehr hohe Leistungen 
Nrcich en , etwa bis zu 1200 m/Schicht. Sie sind jedoch auf ' 
Grund ihrcr empfindlichen Arbeitsorgane Iiir steinige 13öden 
llicht brauchbar. . 

Typische Vertreter diescr Gruppe sind die holländischen Drän­
bagger VOll Stecnhergen und Van den Ende (Bild 4). 

"ach dcm Prinzip des Fräskettenbaggers arbeitet auch der 
neuentwickdte Dränhngger B 740 des VEB Mähdrescher-werk 
Weimar sowie das A'ggregat ETN-124 aus der UdSSR (Bild 5). 

3.3. Fräsradbagger 

sind etwas robu~tpr als Fräskettenbagger. Gegen Steine sind 
sie jedoch aueh empfindlich. Eine Au~nDhme bildet der in 
der DDR !;ebaut~ Fräsradbagger 589000 des VEB Förder­
anlngen t\lu1,'deburg, der eine stabile Kon~ll'uktion hat und 
un,omrllndlil'lter ge!!en Steine ist. Bis 1000 !fm/Schicht sind 
möglich. E:: wiire zweckmlißig, diese Geräte mehr als bisher 
fiir die Dränung bereitzustellen. 

Bild 8, Kellentraktor KS 07 mit Planiercinrichtung und angehängtem 
Bodeumeiilel 

3.4. Eimerradbagger 

Für steinige Böden stellen Eimerrt'ldbaggcr das Bindeglif!d 
zwischen den Eimerkettenbaggcrtl nnd den Universal baggern 
dltr. Sie können in steinigen Böden gut eingesetzt werden, wie 
Erf"hrungen mit den amerikanischen Buckeye-Ditchern vor 
:Illern in Sdl\veden und Osterreieh zeigen. Du bei uns ein der­
artiges Gerät nicht vorhanden ist, wäre zu prüfen, ob der 
Import des sowjetischen Eimerradbaggl'rs ·.Iom Typ N, übe~ 
den WEGl\EH berichtet, dicse Lückc schließen könnte. Weiter 
wäre zu prüfen, ob an das Grundgerät der Weimarer 
I\bsehine R 740 ein Eimerrad angebaut wet'den könnte, wie 
dies auf dCln Internationalen Symposium Meliorationstechnil, 
in Potsdam·Bornim 1962 vorgeschlagen wurde. 

4. Sonstige Geräte 

Alle Geräte, die ni cht unmittelbar in die ersten drei Gruppen 
eingCI'eiht werden können, kann man als "Sonstige Geräte" 
bezeichnen. Es hnndelt sich vorwi~gend um Mchrzwecl,geräte 
(Schwenksdl;lufler, Universalerdbaumaschinen) und Anbau­
bogger für Tt·uktot·en. 

Entsprcchend mit Ticflöl'feln (Dränlöffeln) illlsgerüstet, sind sie 
hrauchbar [;ir die Dränung steiniget· Böden. Hierher gehören 
der Anbaubugger E-153 zum Belarus (Bild 6) sowie der Bag. 
ger 710 zum englischen l'IIassey-Fet·guson·T'·ilktor (Bild i). 

neide Ger~le können in st~inigen l3öden fast den lJniversal­
b"!;gern glcichgp.se tzt werd en, jCd'lCh erreichen sie deren Lei­
Slung nichl. [11 dlor Drällung kann mit 150 bis :WO (max. 
240 m)/Sch.icht im Curchschnitt gerechnet werden. Sind extrem 

~rarl.<lchllik • H. Jg. 



Tafel I. Vorschlag für die Einteilung s teiniger Böden 

Bouen· 
klasse 

o 
1 

5 

8 

9 

10 

Branrhbarkcit drr Bnggerlype n rür die Dränung st cinige r 
Bi.(Jt·n 1 

U OUCIi 
reuchl 

kein~ :; \dne 
ge lege ntlich 
kltü ncrc Sle ine 
h ä ulig kleinere 
Stei ne 
gelege nili ch 
mitllerC' Stt'ine 
h äufig mittlere 
Steine 

gelogentlich 
grö ßI~ re ~Icine 
h ä u Hg g rö ßere 
Ste ine 
g""ll'gcnll ic h 
Fi1lt..llinp-e 
h ä utig Findlinge 

li"UCIl 
all sgf' 1 rncknc t 

keine Steine 

gelegentlich 
klei nen.' ::'lcine 
h iiuli~ klei nel'e 
Slclnc 
g('legonllich 
miUlefe Steine 

hiiun g miltle re 
S ll'in c 
gt· lt ·gl~nll ich 
gl'üUt..· .. t: St eine 
hü ufig gröLSt' re 
S lci ne 
gchlwollich 
Fintllillge 

Lüscgt·,.ät 
C'insrl z har bis 

Fräs kCll onbaggc r 
(z. 13. 1:1 740) 
F rüsrnd ha(!gcr 
(1. . 1:1 . l:I"rl h) 

1
- F räs rau LJ aggt' r-1 

(z. U. 5~U (00) 
Ul'ting'l't:. h .... nplltlg­
(l. l:I . StlllllPp) 
E i ITI t..· rkt -' llen uilggcr 
(1. . 1:1. ETN·17Ij -LEi lll c rk t> 11 e o ba/Z;?c rl 

(z. B. \ '\"cs" r hülIt' ) 
l~ iTll C' I ' radb " ' ~Jlc l" -
(z. U. l:Iuck oy o) 
Anl..lallbuggl·r 
(z.l:I. E·1 5J) 

a ns tf'h .,. nues h ü ulig FilHJlingc Un ivf' r salbllJ;rgpr 
Mflllt" rgt'~tcin (z, H. U U 20) 
81l ~ l t'ht'IHJes Mutle rgeslein wc nige r a ls O,5 'm 
uHte r EnJglciehe 

Erläuterung der Terminologic: H iiungkf'i t je m 1 ßndf'n 
~ ~ :3 Hili Drüngrau"11 

kle inere Steine 
miule re Ste ine 
grüßer'c S lei ne 
Findlinge 

Durchllwsse r gelcgclIllich 
[IIII11J [S1.J 

10 .. . 50 "'" 20 
50 .. · 150 ~ IO 

150 ... 300 '"" 1 
> 300 ~ 0,5 

h ä llng 
[SI.J 

> 20 
> 10 
> j 
> 0,5 

,telnIge BöJ en zu bearbeiten, sinkt die Lcistung auf 50 bis 
100 miSchdlt ab. 

Dei alIeIl Oränungen in schweren und stf' inigen BÖ 'lpn hnt 
sich vorheriges BodenmeißeJn mit dem Cu 4 des VEB BBG 
Leipzig gul bewährl (Bild 8). Dad lll'ch wird das Baggern und 
bei Ein salz von Universalbaggern die Arbeilsfahrt (rückwärts) 
erleichtert. \Veitcrhin wcrden dadurch die Steine angelockert 
und könn en dann von den Arbeitswcl'kzcugen der Bngg~r' 
besser erfa ßt werden. 

Wenn man d ie ebl'n besprochenen Maschinenlypen n ach ihrer 
Eignung fiir die Dränung steiniger Böden (> I'dne t, crgibt sich 
fillgend es Bild: 

FräskClh'nbaggl'r (z. B. B 740) 
Fräsradbügger (z. B. Barth-Fräs~) 

Tf1rf' l 2. V('lrc C' hlil~ riir n if' Np lIf' inlf'i1un po- d f' r Ronf'na rt f' n 

UOclt ' 1I 1l1" 1 u, ·rillil io ll 

A 

B 

c 

~dil ; I I IIIIII~C ' 1" lind ~(" hw l llIllIl ' lId c r 
U O Ut ' ll , w ic ' :'Jc hla lll lllhm lt-u . ' l ri\!btianu 
lr ll ')II c.: r H t 'c!I ' 1I uhlll' 1I11h'I't! n 

ZII :oalll lH.'lIhang wil' los(' r ::iund. 
1 rll, ' lh'II I', lose Asche 
MoorlJotk n 
pvtl. ~lh"7. ieJl(' KllI l'Os iflk ... lion 

D (0 · · · 10) 
Wh" ht' i Ih' " ~tt'iJlig-c'n Biith·n 
,"Hllt' rt'l Ulltll ' l\ mit inlll ' Tl' m 
ZIl :-l..IIHIlH'nhan~ . wie Ichllli gt! r oue r 
l " n illc'J" Sallu. Kit·s. 
vol'lwl'I'~cht'nn Sunn 

E (0·· ·1 0) 

F (0 ·· . 10) 

srhw(' l'I'r Ulld. ' n 111 i I 51 ark f'm innf' rt' n 
ZUSal1 l1l1 f' lIhan:,.: , "\.'ol"ilt'rn:f' hf'nd I,f' hm 
sf' hwl· ...... t f' r Boden mil ex l.r'e lll !' 1 ~l' kt ' n 
inn l'rt' lI ZII .. ammenhHng-, r( ''' I~t ' la;!c rl c r 
Lt'llI lI tlml Ton, vOJ'hcrr;o;chcnu T o n 

G 
H 
I 
K 
L 

H liek r, ·I.-en 
sch wt' rc 'r H ilck r .. lsf' n 
lf' ic hl PI' Srl'I· .. ,.:rclSt'n 
mil t't · r(· I' ::ipn' lI l! r" lsc n 
se il \\'~rcr ::ipl"cn~relsen 

Driingrn benpfliig(' (70. B. Stllmpp-Pflu~) 
Eilllerl,.~ tt('nbngger (70. ß. ETN·l71) 
Eim errndh(l!!g"l' (70. B. Bucl<~yc) 

Anbaubagger (z. B. E·151) 
Univers:tlLa~grl' (z. B. UB 20) 

Sr l! w, llIlIIlnlgger 
Sall~s pülu;lJ.;"g\·r 
Baggt' t' ullt'l A.' l 
Pl ... nic .... uupcn 

U .. g!!l·r lind 
Spl'zialgcräte. 
Plalli"l"!'uupf'n 
Lj)st ' gt'r~il "nl­
spn'\'llt'IHI Ut'r 
wpil ""('11 Klussi­
nkalion 0 .. ·10 
siphe D 

siehe D 

Sr t '1.iHI!!,·r1ite 
Sr t ·1.inll!(·rnte 
Sprt'JI~tll1g 
Sprl'n~tlng 
Spl'cngung 

t:m eine u('sse re Projektie rung Ilnd Phnung so wie einen 
l. iigigerf'n ß nunbl nuf Lei der Dränung ~ I einiger Biiden zu 
er reichen, wird vorgf'sehhgell, d"s bisherige Sy~tem der 
Bod enllrten. Ei ntf' ilung zu ve rbe:;serll (T(.rd 1 und 2). Analog 
(l er bish erigcn Einteilung I<önnlt! m:tn dann hestimmtell 
B()dl'nnrtf'n une! · I<I;l ,sl' n di e je\\' eiligen Lösegeräte, nun aber 
Maschinen, zuorJnen (Tafell). 

Zusammenfassung 

Die Technisierung der Dränung in steinigcn Böden erfordert 
eine genaue Plünung des Mascllin0ueins" tzes. 

Die Maschinen si nd in eine r be~timmten Reihenfolge fiir ni~ 
Drä nung s t~inig(' 1' Böden brlluchbar. Unter diesem Aspekt 
kann man , !e bes timmten Ein sn tzbetlingunge n zuordnen. 0,,­
durch wi rd ein be'sercr Einsa tz m öglich und wir I<önnen die 
uns ges te llte n 7,i ele fr iiher verwirklichen. Die Möglichkeiten 
, ind vorhünden . Nutzen wir Sie ! A 5481 

Prof . Or. habil. 
R. TEl PEL. KOT. Stand der mechanisierten Grabenreinigung in der DDR1 

In der Deutschen Demokrali~ehen R epublik werden zur Zeit 
etwa 1 Mil\. ha LN durch rd. 100000 km örtliclle Vorlluter 
und Binnengräben entwässert. Bei einem durch Enlwässerung 
erzielbaren Mehrertrag von = 10 GE/ha ergi bt sich eine 
jährliche Gesamtmehrprodnklion von = 10 i\lil\. GE im 
Werte von über 4.00 Mil\. Di\1. Dieser hohe Nulzprfekt de r 
Enlwässeru ngsanlagen ist aber nur bei laufender sachgemäßer 
Unterhallung und Ausnutzung der Anlagen zu erreichen [1]. 

Während sich die zentralen Vorlluler übe rwiegend in gul em 
Zu sta nd befind en, liißt deI' Unterhallungszustand bei den ört­
lichen Vorllutern und Binnengräben noch zu wünschen iibrig. 
W enn a uch durcll die Bildung von Meliorationsg"nos~enscllaf­
ten a ls z\\'i schengellosse nschaflliclle Einricillung mit ihren 
Produktion sabl eilungen v ielerort s ei n Aufsch\\'ung bei den 
ün te rhaltungsarbeiten zu heobachten ist, so beIlIIden wir uns 
doch hinsic\lIlich de ren Mechanisicrung noch am Anfang. Das 
ist ähnlich wie bei un s (luch in lili en europäi~chen Länd ern 
und in lJbersee ein unbefriedigend gelöstes Problem [2]. 

Direl<.lo r des Ins tituts für Meliorationswesen dP.r Humboldt-Universiläl 
zu Berlin 

Rerera l a llr der KDT-Tagung .. MelioratitJnst~cllnik" vom 29. bis 
31. Okt. 19G3 in ROSIOck 

Hell I . Januar 19G4 

Die neue Grabenräummaschine B 770 

COlJ LBO IS [3) heri ch let 1962 übe r Ent"' lcklung~a rbeiten des 
seit 1959 in La Rochelle, Frankreich, bestehe nden Versuclts­
zenlrums zur EI'pl'obung von Grabenrä ummascl,in en. Die 
Ril scher-Schn ecl<e e rwies ~ ieh a ls zu sch\\' ach. Auch eine ver­
stti rkl e und verlänge rte Schn ecke be\\'älllte sich nicht im 
p)'a kti ~ch en Einsatz: de~' gl e i ch e n e rwi esen sich das YOI k- und 
d üs Wulff-Gniil a ls zu wenig l e i~tungs fi.ihig . Das \Vutrr-C e räl 
so ll nunmchr ebenfalls vers tärkt werd en. Seine techni ,chen 
Da ten stimme n übtigens ziemli ch gr na u mit dene n des 
Gra hcn re illige rs der Grahrnrüumma,chine B 770 vom VEB 
l\1i.ihdl'e~cherwerk Weimar überein , dcren J(onzeplion von der 
Ahl. l\Ieliora tionSlechn ik des HL im J ahre 1!)59 g"gebe n 
wurde [4.). Vom VEB Mähdrescherwe rk Weimar konnte dann 
his H)(j3 in Zll ~ammen arbci t mit den J\Iilarbcit el'll des Bor­
nimer In slitllts die Grahenrä umma schin c B TiO bis zum 
Abschluß der Werkserprobung ent,,·ickelt werden. 

Unter ,,·eilgehendrr Verwendung vorh a nde ne r ß U/tgruppen 
wurde eine spezielle, se lh stfa hre nd e, hoehleislUng, lältige Gra­
b enräummasch in e mit 60-PS·Motor, extl e m ni edrigpn Kriech­
gescll"'indigkeiten von 0,094. km/ h an und einem spezifischen 
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